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Japaner durchstoßen Malaien -Halbinsel
Den Istkmus voa Lra erreiclit - Io uoauttiLltsaarenL Voräringeu aui <1ie 8ta6t kenaog

Litzooboriokt cier k̂ L » Grosse

wil. Brrlin,  IS. Dezember. Nach englischen
Meldungen aus Singapur ist es den japa¬
nischen Truppen gelungen, die Malaienhalb-
insrl an ihrer schmälsten Stelle, dem sogenann¬
ten „Isthmus von Kra" zu durchqueren und
bei Point Victoria zur Westküste durchzu-
ftoßen. Strategisch gesehen ist Malaia damit
in zwei Teile zerschnitten und die Verbindung
zwischen den britischen Streitkrüften in Singa¬
pur und Burma unterbrochen. Gleichzeitig
marschieren japanische Truppen , dir bereits
einen nicht näher bezeichnctcn, aber „äußerst
wichtigen" Stützpunkt an der Westküste erobert
haben, in unaufhaltsamem Vorbringen auf die
bedeutende Hafenstadt Pcnang zu.

Der für den Luftverkehr zwischen Singapur
und Burma unentbehrliche Flugstützpunkt
Point Victoria  liegt an der Südküste
des Isthmus von Kra nn äußersten Zivsel
Burmas . Japan wird nach Uebernahme und
Wiederherstellung dieses Flugplatzes in der
Lage sein, den Schiffsverkehr nach
Rangun,  dem Ausgangshafen der Burme-
bahn, die in den letzten Monaten fast aus¬
schließlich im Dienste der Materialversorgung
Tschungking-Chinas stand, empfindlich zu
störe  n.

Ganz allgemein hat sich der Druck der Ja¬
paner, die immer neue Truppen landen, in
den letzten 24 Stunden außerordentlich ver¬
schärft. Aus ganz Nord-Malaia und aus der
Provinz Kedah werden heftige Kämpfe
gemeldet. die nach United-Preß -Berichten im
-Zeichen starker japanischer Ueberlegenheit ste¬
hen. Unter dem Eindruck der gegnerischen
Erfolge sieht sich selbst das englische Reuter¬
büro zu folgender Anerkennung des japani¬
schen Soldaten gezwungen:

„Obwohl die kurzen amtlichen Berichte keine
Einzelheiten geben, besteht kein Zweifel, daß
im Raum von Kedah eine grosse Schlacht
stattfindet. Die japanischen Soldaten erweisen
sich als gute Kämpfer im Dickicht und bahnen
sich den Weg durch die dichte Vegetation hin¬
ter und zwischen den britischen Linien. Sie
patschen im Schlamm und schwimmen mit
ihrer gesamten Ausrüstung in den durch Kro¬
kodile unsicher gemachten Flüssen, als wenn
sie für diese besondere Art des Kampfes be¬
sonders ansgebildet wären. Sie werden durch
sehr starke motorisierte Einheiten unterstützt
und machen erfolgreichen Gebrauch von ihren
Waffen an der Straße von Kedah und längs
der Eisenbahn, welche an dieser Straße ent¬
langläuft ."

Zwingburg Hongkong im Bombenhagel
Zur Lage bei Hongkong  meldet die bri

tische Agentur Exchange ebenso betrübt wi
lakonisch: „In militärischen Kreisen Hong
kongsbußert man die Ansicht, daß der Aus
gang dieses Kampfes auch bei noch so Helden
Haftern Kamps unserer Streitkrafte leide
kaum mehr zweifelhaft sein kann." Diese pes
simistische Aeußerung ist um so angebrachter
als die Jnselfestung seit gestern früh da
Ziel heftiger japanischer Luftan
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Die Japaner haben den Isthmus von Kra durchquert

griffe  ist , die von zahlreichen Geschwadern
in rollendem Einsatz durchgcführt werden.
Hongkong hat seit diesem Zeitpunkt ununtcr-
brocycn Fliegeralarm . Das Fort Moh-
singling  ist durch starkes Artillcriefcuer
eingedeckt und vernichtet  worden . , Auch
zahlreiche militärische Anlagen am Ostzipjcl
der Insel wurden von japanischen Geschützen
beschossen und weitgehend zerstört.

Neue japanische Erfolge auf Luzon
Die auf der Philippinen -Fnsel Luzon  ge¬

landeten japanischen Truppen haben, wie aus
Tokio verlautet , an zahlreichen Stellen den
feindlichen Widerstand gebrocyen und ihre An¬
griffe erfolgreich weitergesührt. Verbände der
Luftwaffe bombardierten Flughäfen und Ka¬
sernen bei Aparri und Lärme, sowie das
USA . - Feldhauptquartier  Baguio,
das völlig zerstört  wurde . In Tokio
weist man darauf hin, daß die japanischen
Operationen gegen die Philippinen insbeson¬
dere deshalb so wirkungsvoll verlaufen, weil

die amerikanischeU-Bootswaffe bisher in noch
keiner Weise gegen Einheiten der japanischen
Flotte in Erscheinung getreten sei. Man
nimmt an, daß diezwanzig amerikani¬
schen U - Boote,  die in den Häfen der
Philippinen stationiert waren, bereits bei den
ersten Luftangriffen im wesentlichen
zerstört  worden sind. Meldungen aus
Washington zufolge macht die Evakuierung
der amerikanischen Frauen und Kinder aus
Manila große Schwierigkeiten, da für die
Flüchtlinge nicht genügend Lebensmittel zu
beschaffen seien.

Unter japanischer Klagge
Das Kaiserlich Japanische Hauptquartier

gibt bekannt, daß bas am ersten Kriegstage
von den Japanern in Schanghai erbeutere
USA .-Ka nonenboot „Wake " von der
Japanischen Kaiserlichen Marine unter dem
Namen „Tatara"  in Dienst gestellt wurde.
„Tatara " ist der Name eines Küstenortcs auf
Kiuschiu.

Eon-ertagung-er Oreierpakt-Mächte
Lvöo 2us » mmeosrveit im Zememssmeo - Beitel r,eKlüdtivür !setit Ute -Japaner

Berlin,  15. Dezember. Unter dem Vorsitz
des Reichs»!inisters des Auswärtigen von Riv-
bcntrop traten am Montag die Vertreter der
im Dreimächtepakt verbündeten Großmächte
zu einer besonderen Tagung zusammen.

Zweck der Tagung war, in Verfolg der stän¬
digen Zusammenarbeit  die neuen be¬
deutenden Ausgaven in Angriff zu nehmen,
die sich aus dem gemein »amen Krieg
gegen die angelsächsischen Mächte ergeben.

Als Vertreter der itaueniichen Regierung
nagm an der Tagung Botschafter Lino Al-
fieri  und als Vertreter der japanischen Re¬
gierung Botschafter Hirostzi Oshima  teil.
Von deutscher Seite waren auch anwesend
der Oberbe,ehlshaver der Kriegsmarine, Groß¬
admiral Raeder,  der Ehef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Generaifelümarschall
Keitel,  und der Staatssekretär für Luft¬
fahrt , GeneralfeldmarschaU Milch . In Be¬
gleitung der Vertreter der drei Regierungen
befanden sich die Mitglieder der im Drei¬
mächtepakt vorgesehenen verschiedenenKom¬
missionen.

Nach einer Begrüßung der Teilnehmer im
Namen der Reichsregierung gab Reichsaußen-
minisler von Ribbentrop  einen allge¬
meinen Ueberblick über die durch die Ereig¬
nisse der letzten Tage geschaffene Lage. Er wies
dann im einzelnen aus die Hierdurch der Kon¬
ferenz gestellten neuen Aufgaben auf politi¬
schem, militärijchem und wirtschaftlichem Ge¬
biet hin und unterstrich die Bedeutung der
engen Zusammenarbeit zwischen den drei
Machten für die Erringung des gemeinsamen
Endsieges.

Generalfeldmarschall Keitel  ergriff das
Wort, um im Namen der deutschen Wehr¬
macht die japanische Wehrmacht als neuen
Waffengesährten zu begrüßen und seiner Be¬
wunderung sür die großen Erfolge der Krieg¬
führung im Pazifik Ausdruck zu geben. An¬

schließend legten der italienische Botschafter
Alfieri  und der japanische Botschafter
Oshima  die Ansichten ihrer Regierungen
über dieLu,gaben der Konferenz dar, die sich
in allen Teilen mit der Annagung der Reichs-
reg>erung deckten. Sodann wurde un einzelnen
der Plan für die Fortführung und Erweite¬
rung der gemeinsamen Aufgaben festgelegt.

Parteien in HoUanS aufgelöst
NSB . einziger politischer Willcnsträger

äs. Amsterdam, 16. Dezember. In Utrecht
fano in Anwesenheit des Reicĥ commigars
Sey tz-J nquart  und des Leiters der NSB.
Ntu , , ert die Zehn-Jahresfeier der NSB.
statt. Der Reichsrommistar ergriff bei dieser
Gelegenheit oas Worr und gav seiner Freude
Ausdruck, die Grüße des Führers überbringen
zu düricn. Er schilderte den Kampf gegen
Kapitalismus , Demotrane und Judentum . Aus
dic>er Erfahrung heraus und ars Beweis unzer¬
trennlicher Kameradschaft zur NSB . faßte
der Rinchskommihar den Entschiug, in den
Niederlanoen nur noch die NSB . zu dulden,
und zwar unter ihrem Führer Mugert . ,,Jch
habe deshalb verfügt, daß alle Vereine
vöer Bewegungen  politischen Charakters,
die in den Niederlanden noch begehen, mit
dem heutigen Tage aufgelöst  werden. Von
nun an gibt es nur noq einen politi¬
schen Willen  der Niederländer, und zwar
den der NSB ." Anschließend wies Ingenieur
Mussertauf  den schweren Kamps oer NSB.
und den Versuch hin, den Niederländern die
Augen zu öffnen. Er glaube, daß Adolf
Hitler berufen sei, die germanischen Völker
aus der heutigen Not und Bedrohung in eine
leuchtende Zukunst  zu führen. Der
Führer wolle dem niederländischenVolke die
Gelegenheit bieten, an der Gestaltung des
neuen Europas teilzunehmen.

pluiokralien planen gemeinsamen Kriegsrat
Lngliscber Minister soll nach Washington kaliren - Verstärkung sier hlllitärnüssionen

dv . Sto alm,  16. Dezember. In poli-
tischen Kre»,l .» Londons beschäftigt man sich
stark mit dem Plan , einen gemeinsamen rng-
lisch-nordamerikanischen Kricgsrat zu schaffe».

Das Untc haus  beabsichtigt, wie„Afton-
bladet" ckus London drahtet, Churchill eine
diesbezügliche Frage zu stellen, und, falls die
Antwort nicht .zufriedenstellend" ausfallcn
sollte, möglichst eine Aussprache zu er¬
zwingen.  In unterrichteten Kreisen Lon¬
dons wird behauptet, daß Besprechungenzwi¬
schen England und den USA. über die Bil¬
dung eines Kricgsratcs schon in Gang ge¬
kommen seien. Der amerikanische Sonder¬
beauftragte Hopkins habe nach feinem letzten
London-Besuch Rooscvelt entsprechende Ent¬
würfe mitaebracht. Voraussichtlich werde ein
.hochstehender englischer Minister " unmittel¬
bar nach Washington  gesandt werden,
wenn der geplante Kriegsrat dort seinen Sitz
erhalte. Ferner sei vorgesehen, daß die seit
längerer Zeit in London und Washington

befindlichen Militärmissionen  verstärkt
Würden. Eine der ersten Ausgaben der ge-
pianien Organisation soll der Abschluß eines
Ulbercinkommens sein, daß keiner der im Rat
vertretenen Staaten einen Sonderfrieden ein-
gehen würde.

Australien erwartet Angriffe
Keine Entblößung der Heimatverteidigung

dv . Stockholm.  I «. Dezember. Der austra¬
lische Kriegsministrr Forde erklärte, seine Re.
gierung habe neue Berteidigungsmatznahmen,
besonders auf dem Gebiete der Luftabwehr,
angcorbnrt. Viele Freiwilligen . Meldungen
für die australischen Empire-Truppen seien
weiterhin eingcgangen. Der australische Luft-
sahrtminiftrr behauptet sogar, es werde alles
mögliche geschehen, um die australischen Luft-
streitkrafte in Malaia zu verstärken. ES käme
aber keine Entblößung lebenswichtiger Punkte
der Insel selbst in Frage.

,Prime of Wale«'
„Weißt -u noch, wie wir auf ihr fangen: .vorwärts,
Soldaten Christi'?' (Zeichnung: ckrik-Scherl)

V «chy protestiert in Washington
Gipfel der USA .-Unverschämtheit

jd. Vichh, ,6. Dezember. Die französische
Regierung  hat durch ihren Botschafter bei
der amerikanischen Regierung wegen der An-
landbriuguna der Besatzungen der französi¬
schen Handelsschiffe, die in amerikanischen
Häfen liegen, protestiert.

Die Protestnote stellt fest, daß diese Schisse
immer noch französisches Eigentum
sind, obwohl sie von der amerikanischen Regie¬
rung widerrechtlich beschlagnahmt wurden.
Reuter bestätigt, daß die französischen Matro¬
sen in den Vereinigten Staaten gewalt¬
sam  interniert wurden. Zvr Begründung
dieser Maßnahme erklärte oie Washingtoner
Negierung zynisch, daß die französischen Ma¬
trosen keine Einreiseerlaubnis in die USA.
besäße» und daher gegen die Einwanderunqs-
gesetze verstoßen hätten, denn sie hielten sich
jetzt länger aus amerikanischem Boden auf als
die amerikanischen Gesetze es gestatten.

Damit haben die amerikanischenBehörden
gegenüber Frankreich tatsächlich den Gip - «
,el der Unverschämtheit  erreicht. Erst
verboten sie den französischen Schissen die
Ausfahrt , dann besetzten sie sie durch ameri¬
kanische Truppen , schleppten die französischen
Besatzungen an Land und beschlagnahmten die
Schisse, und schließlich verhängten sie über
die französischen Matrosen die Internierung
als Strafe , weil sie noch nicht abgereist seien.

Der USA .-Botschafter in Vichy. Admiral
Lea Hy, soll unerwartet in Lissabon einge-
troffen sein. Es wird behauptet, daß er die
Reise von Vichy bis Lissabon inkognito im
Automobil zuriickgelegt habe. Er soll die Ab¬
sicht haben, von hier so schnell wie möglich nach
Washington zu fliegen, wohin er von Noose-
velt zur Berichterstattung gerufen worden ist.

Japans Reichstag zusammengetreten
Erklärung -es Tennü und Ministerpräsidenten

Tokio, 16. Dez. Beide Häuser des Reichs¬
tages traten am Montag zu einer zweitägigen
Sondersitzung  zusammen, die sich ange¬
sichts der neuen Lage mit außerordentlichen
Maßnahmen und Verordnungen der Regie¬
rung befaßen wird. Am zweiten Sitzungstage
werden Erklärungen des Tennü,  des
Ministerpräsidenten und des Außenministers
erwartet.

Italiens KorvS in Winterstellung
Die vorher bestimmte .Linie L" erreicht

tin. Rom, 16. Dezember. Die Truppen des
italienischen Expeditionskorps baden, wie
„Giornale d'Jtalia " meidet, nach den erfolg¬
reichen Kämpfen der letzten Tage die vorher
bestimmte „Linie  r - erreicht, die eine er¬
hebliche Frontverkürzung  bedeutet,
und ein weites stevvenartiges Gebiet be¬
herrscht. Von dieser Winterlinie aus werden,
sobald die Voraussetzungen dazu gegeben sind,
die weiteren Operationen ausgehen.

Knox berichtet über Hawai
Flüchtlingen wird das Reben verboten

mä. Berlin , 16. Dezember. Der NSA .-Ma¬
rineminister Knox  hat gestern Roosevelt ''e»
neu ersten Bericht über die auf Hawai ange»
richteten Verheerungen erstattet. Welcher Art
Knox' Eindrücke gewesen sein mögen, geht7>uS
einer bezeichnenden Vorsichtsmaßnahme her¬
vor. die von der USA .-Polizei getroffen
wurde: Als die ersten Flüchtlinge  aus
Hawai im Flugzeug in San Franzisko lan¬
deten wurde ihnen verboten,  irgendwie
mit der Umwelt in Verbindung zu treren.
Statt dessen gaben die Flotten - und die Flug-
reuggesellschaften gemeinsam eine Mitteilung
heraus , wonach die Passagiere erklärt hätten»
daß die japanischen Bombardierungen die
Moral bei der Bevölkerung in keiner Weise
herabgesetzt hatten.



Juki Briten-Kreuzer im Mittekmeer torpediert
keinckliebe Zerstörer verssolst - 20 eoZtisede kluZreu ^e i» dlorcksliilrn sbgesclrosseo

Der ^ ekrmacktsberielLl
^us 6em ? ükrerln»uptqu»rtier, 15. Oer.

Das Oberkommancko6er Wehrmacht giht be¬
kannt:

lm Osten  wurden an mehreren 8teIIen
6er I-ront lein6Iiche ^ nqrille unter starken
Verlusten 6es OeAners abZewiesen . Oie
^ultwalle  bekämpkte ersolxreich ^ o-
iammlungen lies I-Hn 6es im Oonerkoxen
sowie Oisenbaiinrieie Zwischen Oon un6 Oo-
ner. 8tarke Kräkte von Kamps- un6 8turr-
kamplllugreugen lükrten unter jax6sckiutz
vernicbten6e 8U>1äge gexen kanrerbereitstel-
lunxen un6 tlachschubkolonnen 6er 8owfets
im Vlittelabschnitt 6er I-ront. Oer kein 6. er¬
litt liier l>eson6ers emplin 6Iicbe Verluste an
scliwercn Wallen un6 roiien 6em Material,
/^ucb im Wolckiow-^ hscbnitt sowie an 6er
Hlurmao-Labn waren /Vnxrille 6er Oult-
walle crlolxreicli.

8i6ierunxslalirreu §e 6er Kriegsmarine he-
scliä6igten im î egäiseken  H4 e e r clurcb
Wasserbomben ein britisches Unterseeboot,
mit 6essen Verlust ru rechnen ist.

In k̂ or 6 akrika  wur 6en erneute bri¬
tische Angriffe rurüchgescblagen. Oeutscbe
un6 italienische 8turrkamplverl,än 6e erriel-
tcn Lombenvolltrekler schweren Kalibers in
lein 6Iichen Kolonnen un6 6 eschützsteIIun-
§en sü6weStIi<h Tobruk . /^ul einem Flug¬
stützpunkt warken 6cutsche Kamplklugreuge
öetriebsstokklager in Vrancl.

b/larineartillerie scholl an 6er Atlantischen
Küste rwei britische Kampktlugreuge ab.

Kür heldenhaften Einsatz
Zwei Staffelkapitäne erhielten bas Ritterkreuz

lob. Berlin. 15. Dezember. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Borschlag von Reichsmarschall(Höring
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Hauptmann Witt mann,  Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader, und an Oberleutnant
Beeger,  Staffelkapitän in einem Kampfge¬
schwader. Hauptmann Wittmann hat sich als
vorbildlicher, von heldenhaftem Geist beseelter
Führer seines Verbales erwiesen. Am
21. August erhielt er vom Reichsmarschall den
Ehrenbecher für besondere Leistungen im
Luftkrieg. Die Staffel des Oberleutnants
Beeger hat im Mittelmeerraum 17 Handels¬
schiffe mit einer Tonnage von über 10V OVO
Bruttoregistertonnen versenkt. Am 27. Juli
wurde dem Staffelkapitän vom Reichsmar¬
schall der Ehreirpokal für besondere Leistungen
im Luftkrieg verliehen.

Oie HL im KnegSjahr 1941
Leistungsbericht des Stabsführers Möckel
Freiberg, 15. Dezember. In Freiberg Ŝach¬

sen) eröffnete Gauleiter Mutschmauu die
Wettrüstungsausstellung des HJ .-Gebietes
Sachsen. Ktabsführer Möckel erstattete bei
dieser Gelegenheit Bericht über die Arbeit
der Hitler - Jugend  im Kriegsfahr 1911.
Er führte u. a. aus, daß als wichtigste Auf¬
gabe die Erziehung  des Nachwuchses für
die Führerstellen auf den Adolf-Hitler -Schu-
len zu erwähnen sei. Im Hinblick auf die gro¬
ßen im Osten bevorstehenden Aufgaben ge¬
winne der Ausbau des La ndd i e n st es
weitgehende Bedeutung. Besondere Aufmerk¬
samkeit habe die vormilitärische Wehrertüch¬
tigung. Eine stolze Bilanz zog der Stabs¬
führer über die Leibeserziehung.

Glaatsbearäbnis für Hg. Ker»1
Staatsakt im Mosaiksaal der Reichskanzlei
Berlin, 16. Dezember. Der Führer  hat

für den verstorbenen Reichsminister SA .-
Obergruppenführer Hanns Kerrl  ein Staats¬
begräbnis angeordnet. Der Staatsakt
findet heute um 15 Uhr im Mosaiksaal der
Reichskanzlei statt. Die Beisetzung erfolgt an¬
schließend auf dem Waldfriedhos in Berlin-
Dahlem.

gl o m, I». Dezember. Der italienische Wrhr-
machtsbericht hat folgenden Wortlaut: Ter
andauernde feindliche Druck im Gebiet von
Ainel-Gazala stieß auf den zähen Widerstand
unserer Truppen, die überall zum Gegenan¬
griff übergingen.

Vorstöße gegen die Stützpunkte von Sol-
l n m und Äardia  wurden abgewiesen. Der
Angreifer ließ einige Gefangene in unserer
Hand.

Die Luftwaffe  der Achse beteiligte sich
stark am Kampf. Sie belegte gegnerische An-
grisfskolonnen mit Maschinengewehrseuerund
zerstörte Panzeransammlungen . 20 feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen, davon 13 von
italienischen und deutschen Jagdfliegern , sieben
von der Flak. Zwei unserer Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt.

Bei feindlichen Einflügen nach Derna und
Eirene gab es zwei Tote und einen Verletzten.
Schaden wurde nicht angerichtet.

Beim Einsatz im mittleren Mittelmeer
wurden zwei unserer leichten Kreuzer durch
Torpedotreffer versenkt. Fast die ganze Be¬
satzung konnte gerettet werden. Ein feind¬

licher Zerstörer  der ehemaligen nieder¬
ländischen Kriegsmarine wurde versenkt.

Das unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Torri stehendeU-Boot griff einen englischen
Kreuzer  im östlichen Mittelmeer an und
erzielte einen Torpedotreffer. Das unter dem
Befehl von Kapitänleutnant Campanella
stehende U-Boot ' to rp e d i e r tc einen wei¬
teren feindlichen Kreuzer im mittleren Mittel¬
meer.

London läßt den Irak im Stich
Versprochene Lieferungen abgeblasen

Istanbul , 15. Dezember. Nach Meldungen
aus Bagdad  hat die britische Regierung
der irakischen Regierung mitgeteilt, daß die
zahlreichen Lieferungen an Lebensmitteln und
anderen Waren aus Indien und anderen Ge¬
bieten des Weltreiches, auf die das Land an¬
gewiesen ist, nicht mehr geliefert  wer¬
den könnten, da dies die augenblickliche Poli¬
tische Lage nicht zulasse. Damit wird erneut
die ganze Hohlheit englischer Versprechungen
über ausreichende Versorgung der Länder des
mittleren Ostens aus dem Empire beleuchtet.

„OamneL ! warum haben Sie Japaner nicht gewartet»
bis ich meine Aufrüstung beendet habe?!" (Hanich)

Zu gemeinsamem Kampf und Sieg
Eine Erklärung des japanischen Botschafter-

Berlin, 15. Dezember. Der japanische Bot¬
schafter Oshima  hatte gestern Vertreter der
deukschen Presse und Pressevertreter ocr im
Antikomiuternpaktzusammcngeschlossenen Län¬
der zu einem Empfang geladen. Er gab eine
Erklärung ab, in der er die arrogante Hal¬
tung der Amerikaner geißelte. Für uns konnte
es daher nur eine Antwort geben: Wir rea¬
gierten mit einem kräftigen Zu sch lagert.
Darüber hinaus ist dieser Krieg auch ein B c -
f re i n n g s ka mp f für das ganze Ostasie».
„Nun ist die Stunde da",-so rief Botschafter
Oshima aus, „da Deutschland, Italien und
Japan Schulter an Schulter zu gemein¬
samem Kampf und Sieg  angetrcten
sind. Die Waffenbrüderschaftund Gemeinschaft
der drei großen Völker ist Tatsache geworden.
Ich kann versichern, daß das Vertrauen , das
Deutschland und Italien in uns setzen, nicht
enttäuscht werden wird."

Kinnen zerschlugen Sowietvorstöße
Murman-Bahn erfolgreich bombardiert

Helsinki, 15. Dezember. Nach dem finnischen
Heeresbericht wurden an der Karelischen
Landenge  feindliche Ziele erfolgreich unter
Feuer genommen. Versuche sowjetischer Späh¬
trupps , vorzudringen, sowie gewaltsame Auf-
klürungsversnchewurden vereitelt, wobei der
Feind bedeutende Verluste erlitt . Finnische
Luftstreitkräfte haben die Bombardierung der
Murman - Bahn  nördlich von Maaselkae
erfolgreich fortgesetzt. Die Bodenabwehr hat
ein feindliches Jagdflugzeug auf der Kareli¬
schen Landenge znm Absturz gebracht.

Grundstock zu neuer Sri r .e
Knut Hamsun ehrt die norwegische Legion
Oslo, 15. Dezember. Der norwegische

Schriftsteller Knut Hamsun  ehrt in der
Osloer Presse die Freiwilligen, die sich in der
norwegischen Legion zum Kampf gegen den
Bolschewismus zusammengefunden haben.
„Ehrt diese jungen Kämpfer!" ruft Hamsun
aus . „Auf dem Schlachtfelde ersteht durch
ihre Taten neu die Ehre  des norwegischen
Volkes. Mehr als Deutschland und Europadienen wir uns selbst, wenn wir in diesen
jungen Kämpfern einen Grundstock zur inne¬
ren Erstarkung Norwegens an der Seite
Deutschlands errichten."

Roosevelt lügt wie Churchill
USA .-Schwindel in Tokio»»geprangert

Tokio, 15. Dezember. Marinekreise in USSl.
sind anscheinend sehr bestürzt  über die
ihren Scestreitkräften zugefügten Verluste, er¬
klärte der Sprecher des japanischen Informa¬
tionsbüros in einem ironischen Kommentar
zu der Behauptung des Kriegsministers Siim-
son, daß der japanische SchlachtkreuzerKo¬
runa " versenkt worden sei, während das nord-
amerikanischeMarineministerium die angeb¬
liche Versenkung des Schlachtkreuzers,Kongo"
behauptete. Beide Meldungen hätten im japa¬
nischen Marineamt nichts als Gelächter aus-
gelöst, sagte der Sprecher. Schiffe der „Kongo"-
Klasse seien in der Seeschlacht von Hawar
überhaupt nicht eingesetzt  gewesen.

Noosevelt bedroht Französisch-Guayana
Kncli dlartiol ^ ue uock 6ie kalblaock Inseln solle » besetrt ver6en - OrnZua ^ i» kesseln

km. Ro m, IK. Dezember. Die Gerüchte über
eine bevorstehende Aktion Roosevelts gegen
Franzüsisch-Guahana haben sich nach einem
italienischen Bericht in de» ibero-amerikani-
fchen Ländern in den letzten Tagen verstärkt.
Die argentinische Presse schreibt bereits offen
über die nordamcrikanischenAggressions-Ab¬
sichten.

Das unabhängige Blatt „El Pampers " sieht
einen Angriff Roosevelts auch auf Marti¬
nique  voraus und betont, das Weiße Haus
halte den Augenblick für gekommen, seine Pläne
gegen Jbero -Amerika mit Gewalt durchzu¬
führen.

Die japanische Zeitung „Nitschi Nitschi
Schimbun" läßt sich aus Buenos Aires be¬
richten, daß sie Vereinigten Staaten beab¬
sichtigten, demnächst die Falkland-
Jnseln  zu besetzen. Die Falkland-Jnseln
sind eine britische Besitzung im Südatlantik
in der Nähe des Kaps Horn. Ursprünglich ge¬
hörten die Inseln zu Argentinien, wnroen
aber 1833 von den Engländern geraubt. Jetzt
scheint Noosevelt die Zeit gekommen zu hal¬
ten, auch hier die britische Erbschaft
anzutreten.

von Zes oen auk keulo
Der Führer sprach dem ebeinaliaen finnischen

Staatspräsidenten Svinhufvud zu seinem 80. Ge¬
burtstag ans telegrapliischcm Wege feint herzlichsten
Glückwünsche aus.

Generalfeldinarfchall von Brauchitsch
bat dem Geheimen KrtegSrat Ministerialrat a . D.
Klewitz zu seinem 78. Geburtstag in einem Schrei¬
ben seine und - es Heeres Glückwünsche ausge¬
sprochen.

Der Lanaeuiarck - Ansfchuft  hielt auf Ein¬
ladung von NeichSlelter von Schirgch seine diesjäh¬
rige Arbeitsübung unter Borüb von Siencralmajor
Freiherr von Grote in Wien ab.

Di « Schweiz  bat den Schub -er deutschen
Interessen in den Bereinigte » Staaten übernommen.
Gleichzeitig wurde die Schweiz auch mit der Ueber-
nabmc der Vertretung der Interessen der llSA.
und Englands in Deutschland betraut.

Die italienische Luftwaffe  bat in den
lebten drei Wochen 89 britische Flugzeuge mit Sicher¬
heit abgeschossen. Wahrscheinlich wurden sogar noch
weitere 21 englische Flugzeug « vernichtet.

Der Poglavnlk Dr . Pawelltsch  traf
gestern in Benedia ein, wo kurz zuvor auch der
italienische Ruhenminister Graf Liano angekom-
men war.

Nach einer Meldung aus Montevideo
hat die Finanzdiplomatie Roosevelts die neue
Lage auszunutzeu verstanden, um die Oppo¬
sition der sogenannten Hecrera - Partei im
uruguayischen Senat gegen die 17,5-Millioneu-
Dollar -Äuleihe zu brechen. Mit der Annahme
des nordamerikanischen Anleihe - Angebots
durch Uruguay hofft Noosevelt, in diesem
Land gewonnenes Spiel zu haben.

Der argentinische Minister Admiral Fin-
cati  hat eine Anordnung erlassen, wonach
es a r g e n t i n i sche » S t a a t s a u g e höri¬
ge  n v e r b o t e n ist, sich zum Dienst auf nord-
amerikanischen Schiffen anheueru zu lassen,
die in Kriegszouen fahren oder die Häfen
kriegführender Staaten anlaufen. Argenti¬
nische Staatsangehörige , die sich auf USA .-
Dampferu als Fahrgäste einschiffen, müssen
nach dem gleichen Erlaß eine schriftliche Er¬
klärung hinterlassen, daß sie auf den Schutz
der argentinischen Regierung hinsichtlich des
Kriegsrisikos verzichten. Die argentinische
Kriegsmarine hat den Küstenwachdienst ver¬
schärft. Die argentinische Handelsflotte ist um
viere hemalsdänischeDampfer  ver¬
größert worden, die im Hafen Buenos Aires
lagen und nach langen Verhandlungen von
der argentinischen Regierung angekauft wor¬
den sind.

Das schwedische  A u b e n m i n i st c r i u »i
lieb seine Gesandtschaft in Washington sevcn die
B -schla-gnabui« der „N-nngsholm " protestieren.

Dbc „Ausländsdeutsche Frauen-
scha f t", Ortsgruppe Peking , überreichte gestern dem
Hauvtauartier der japanischen Armee in Nordchina
Liebesgaben für die japanischen Truppen.

General Hata,  der Oberkommandirrenö « der
javanischen China -Armee, forderte eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen China nnd Japan.

Ministerpräsident De Valera  erklärte,
dak die Politik Irlands unverändert neutral bleibe.

Die Vereinigten Staaten  kaufe » keinen
türkischen Tabak mehr, da keine Tonnage zum Ab¬
transport nach den USA . zur Verfügung steht.

Argentiniens  M a r i n e m i n i st e r i u m
dementiert Meldungen , nach denen argentinische
Handelsschiff« den Befehl erbalten hätten , amerika¬
nische Häfen anznlaufen oder nach Argentinien zu-
rückzukehren.

In Iran  sind nach einer Mitteilung deS Sen¬
ders Teheran starke Unruhen ausaebrochen . Be¬
waffnet« Trupps haben sich längs der Strafte von
Bnschir nach Teheran verschanzt und die Lasikraft-
wagenkolonncn der fremden Unterdrücker über¬
fallen.

Im „Eal der duftenden Wasser"
Oie britisckie Kron -Kolonie Usonglcvnx

Als sich die Engländer vor mehr als huu
dert Jahren in Hongkong niederließen, da
geschah das aus zwei Gründen : einmal woll¬
ten sie einen Teil des Handels der überragen¬
den chinesischen Stadt Kanton übernehmen
und zum zweiten gedachten sie den in der
Nähe, in Macao sitzenden Portugiesen Kon¬
kurrenz zu machen. Die rapide technische Ent¬
wicklung und vor allem der Ausbau des
Uebcrsecverkehrsmachte Hongkong sehr bald
zum wichtigsten Hafen Ostastens, denn von
hier gingen ständige Dampferlinien nach Eu¬
ropa, nach Süd -. Mittel - und Nordchina, nach
Japan , nach den Philippinen , zu .den hollän¬
dischen Kolonien Java Borneo, Celebes und
Sumatra und nach den Vereinigten Staaten.
Die portugiesische Kolonialstadt Macao war
in wenigen Jahrzehnten überflügelt, aber
trotzdem hat Hongkong durch das Aufblühen
von Schanghai und Tientsin in den letzten
Jahrzehnten viel von seiner zeitweilig be¬
herrschenden Stellung eingebüßt.

Der Kautonfluß. der aus dem Innern Chi¬
nas kommt, erweitert sich vor seiner Ein-
idindurifl in das Südchinesische Meer zu
einem riesigen Trichter. Im östlichen Fahr¬
wasser liegt die Insel Hongkong mit einer
Länge von 15 Kilometer, einer Breite von
sieben bis acht Kilometer und einer Fläche von
rund 80 Quadratkilometer. Hongkong heißt:
„Tal der duftenden Wasser", warum aber die
Chinesen diesen poetischen Namen gewählt
haben, bleibt unerfindlich, denn Hongkong ist
weder ein Tal . noch hat es einen einzigen
Wnsscrlaus; nicht einmal ein Tümpel ist auf
der ganzen Insel zu finden. Das Wasser muß
vielmehr in Zisternen gesammelt werden, uno
es wird auf der Straße verkauft wie irgend¬
eine andere Ware, die man zum Leben braucht.
Hongkong ist ein Felseiland, ein steil aus dem
Meer ausstcigender Block aus festem Stein.

Die Insel erhebt sich im Viktoriaberg bis zu
einer Höhe von 560 Meter . Die Steiuhänge
find mit Grün bedeckt. Zwischen weiten Kie-
ernhaiuen breiten sich tropische Gärten , in

deren Mitte weiße Häuser stehen. Bis zur
Höhe des Viktoriaberges hinauf klettern die
Villen und kleinen Paläste. Die Höhen des
Viktoriaberges sind in der Hauptsache den
Engländern Vorbehalten worden. Weiter un¬
ten wohnen zum großen Teil die reichen Chi¬
nesen. An der Nordküste der Insel Hongkong
liegt am Fuße und an den Abhängen des
Viktoriaberges die von den Engländern ge¬
gründete Stadt Viktoria, die aber allgemein
unter dem Namen Hongkong bekannt ist; über
500 000 Chinesen wohnen dort, und lue Zahl
der Nichtchinesen wird auf nur 20 000 geschätzt.
Der Hafen von Viktoria war von den Briten
zum Freihafen erklärt worden, und nur auf
die Einfuhr von Waffen, Spirituosen , Rauch¬
waren und einigen anderen Waren, deren
Einfuhr sich England vorbehielt, wurden
Zölle erhoben. Der Handel war ein ausge¬
sprochener Durchgangshandel; über ein Vier¬
tel der chinesischen Einfuhr und mehr als ein
Drittel der Ausfuhr ging über Hongkong.

Nach der Beendigung des englisch- chinesi¬
schen Opiumkrieyes, als sich die Briten die
Insel Hongkong übereignen ließen, wurden die
kriegerischen Maßnahmen gegen China fort¬
gesetzt, bis dann im Jahre 1860 der Friede
von Peking auch noch die der Insel Hongkong
gegenüber liegenden Teile der Halbinsel Kau-
lun in englischen Besitz brachte. Von dieser
Zeit an war England dauernd bestrebt, den
festländischen Besitz durch Pachtungen be¬
trächtlich auszudchncu. Zwischen Hongkong
und Kaulun lieyt ein Waßcrstreifen von etwa
600 Metern . Hier sind die ausgezeichneten
Handels- und Kriegshäfen entstanden, die so
ideal gelegen waren. . daß sie nur wenige
Kunstbauten erforderten. Die Engländer
haben Hongkong nach der gleichen Art befe¬
stigt. wie sie es bei Gibraltar taten. Auf den
Höhen des Viktoria-Berges sind Bunker und

Geschützstände eingebaut, die den Zweck haben
sollten, das Gebiet weitum zu beherrschen.
Die Engländer haben ungezählte Millionen
Pfund Sterling für die Befestigungen von
Hongkong ausgegebcn. Die Militardepots
und Marinekasernen liegen nicht auf der In¬
sel selbst, sondern auf der gegenüberliegenden
Halbinsel Kaulun. Dort sind auch Flughäfen
angelegt worden, und eine in der Hauptsache
zu strategischen Zwecken gebaute Bahn führt
bis nach Kanton herauf. Hongkong führt
offiziell den Namen einer „britisch-ostasiati-
schcn Flottenstation".

Hongkongs militärische Position gleicht der
der übrigen Stützpunkte an den Lehenslinien
des Empire. Gibraltar , Malta , Singapur,
Hongkong, das sind alles Inseln oder Halb¬
inseln, die noch nn vergangenen Jahrhundert
als uneinnehmbare Stützpunkte . bezeichnet
werden konnten. Durch die moderne Wafsen-
technik, besonders aber durch weittragende
Geschütze und durch Bombengeschwader und
Sturzkampfflugzeuge ist der Wert dieser mili¬
tärischen Anlagen erheblich vermindert wor¬
den. Die Insel Hongkong mit ihrem Verwal¬
tungszentrum läßt sich vom chinesischen Fest¬
land aus ohne viel Umstände unter geiler
nehmen. Hongkong ist ein völlig isolierter
Platz, weil ihm das weite Hinterland fehlt.
Die nächsten Militärstationen im Südchinesi¬
schen Meer sind in japanischer Hand; 100 Kilo¬
meter südwestlich liegt die Insel Hainan . und
600 Kilometer östlich dehnt sich der lang¬
gestreckte Riegel von Formosa: Ern Auswei¬
chen nach den Philippinen hätte eine Seefahrt
von etwa 700 Kilometern zur Voraussetzung,
aber die Hongkong gegenüberliegende philip¬
pinische Insel Luzon ist bereits von den Ja¬
panern besetzt. Hongkong kann sich nicht selber
ernähren ; es bezieht alle seine Lebensmittel
vom Festland; auf Hongkong sitzt eine chine¬
sische Millionenbevölkerung, deren Ernährung
der britischen Verwaltung in sehr kurzer Zeit
die denksiar größten Schwierigkeiten bereiten
muß.

Oas „Gibraltar " des Ostens
lilelne Ortskunile von Singapur

Die Insel Singapur , in deutscher Ueber-
setznng des Sanskritwortes die „Lowenstadt",
ist der Südspitze der Halbinsel Malakka vor¬
gelagert. Die gleichnamige Stadt liegt an
einem Kreuzungspunkt der wichtigsten Linien
und beherrscht die direkten Verbindungen
zwischen dem Indischen Ozean und dem nörd¬
lichen Pazifik. Das Klima der Insel Singa¬
pur und des benachbarten Festlandes, aus dem
das Sultanat Johore liegt, ist zumindest
Europäern denkbar abträglich. In den Sump¬
fen gedeihen alle Tropenkraiikheiten und in
oen undurchdringlichenUrwäldern leben Kro¬
kodile und Pythonschlangen. Das Meer ist ein
Paradies für Haie und giftige Seeichlangen.

Sir Stamsord Raffles hatte diese Insel mit
Java 1819 für England in Besitz genommen.
Im Wiener Kongreß mußte England Java
wieder an Holland abtreten» aber Singapur
blieb ihm und aus dem malaiischen Fischer¬
dorf wurde eine der stärksten Festungen der
Welt. Alle Nassen und Völker Asiens drän¬
gen sich in den Straßen der heutigen Groß¬
stadt Singapur mit ihren 600 000 Einwoh¬
nern. England baute diese Stadt znm „Gib¬
raltar des Ostens" aus und zum größten un¬
abhängigen Land- und Secflnghasen des Em¬
pires. Zu diesen! Zweck mußten die Sümpfe
entwässert und fünf Millionen Kubikmeter
Sand und Steine zur Schaffung eines festen
Untergrundes versenkt werden.

Ein Gürtel von 300 Meter hohen' Felsen,
welcher die Buchten von Bag Street und
Keppel umgibt, wurde mit schwersten Ge¬
schützen befestigt, nach der Lehre, die England
bei Gallipoli gezogen hatte. Die Hafeneinfahrt
ist durch zahlreiche Felseniiiscln und Klippen
geschützt, dis alle zu Forts umgcwandelt wur-
oen. Von den drei schwimmenden Riesendocks,
die England besitzt, befindet sich das eine in
Singapur , dessen Äußenarchitektur Aehnuch-
keit mit dem Kolosseum in Rom hat.
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Vorweihnachtsboten im Lazarett
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4.» der tlntersteiermark und in Schleswig,
im Gouvernement und im Moselland , in allen
Gauen des Reiches und in den besetzten Ge¬
bieten — dort -durch reichsdeutsche Einheiten
— hat der BDM . seine vorweihnachtlichen
Lazarettbcsuche begonnen . Die Anregung der
BDM .-Reichsreferentin . Dv. Jutta Rüdiger,
die bisherige Lazarettbetreuung und die Sorge
um jeden verwundenen Soldaten und um
jedes Soldatenkind als wichtigste und schönste
Aufgabe in den Tagen um Weihnachten zu
verstärken , hat überall begeisterten Widerhall
gefunden . — Der große - Auftakt dazu ist das
Einsingen der Vorweihnachtszeit , das in den
meisten Lazaretten am ersten Advent erfolgte.

Sonnenschein im Lazarett

. . . „Sie kommen!" meldete die Lazarett¬
wache am Telephon . — Aus den Stuben die
fast alle Ausguckposten gestellt hatten , stieg die
Erwartung auf den Höhepunkt . „Meier , zieh
mal meine Decke ein bißchen glatt !" ries einer
aufgeregt hinter Stubentür 12. — Irgend¬
woher erklang gedämpfte Streichmusik;
BDM .-Maüel hatten der Musiziergemeinschaft
der Soldaten für die Dauer des Lazarettauf¬
enthaltes Instrumente geliehen ; jetzt wurde
rasch noch ein bißchen „generalgcprobt ".

In der Halle wurde es lebendig : man hörte
viele trippelnde Schritte ; Helle Stimmen
durchschwirrten das Lazarett Plötzlich wie
Sonnenschein . „Ich sage euch, die Mädel sind
richtig !" meldete einer vom Spähtrupp , der
seinen Stubenkameraden ganz genau Bericht
erstatten mußte . Chefarzt und Oberschwester
waren den jungen Gälten auf der Haupt¬
treppe entgegengegangen ; sie sehen sich plötz¬
lich von einer großen Schar lebhafter , fröh¬
licher Mädel umringt . Antje , die Jungmädel-
führerin , nahm das Wort : „Wir Iungmädel
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haben vierzig Adventskränze für unsere ver¬
wundeten Soldaten gebunden ; jede Stube be¬
kommt einen Kranz . Und diese Scherenschnitte
hier , von uns entworfen und gerahmt , möch¬
ten wir in jeder Stube anfhängen ; Hammer
und Nägel haben wir gleich mitgebracht ."

Nach herzlicher Begrüßung konnte der Ab-'
lauf des „Festprogramms " beginnen . — Zu¬
erst wurde die Station der Leichtverwundeten
besucht. Inge mit der Ziehharmonika ging
voran . Hinter ihr marschierten 10 Iungmädel
mit Adventskränzen , danach 10 mit Scheren¬
schnitten . dann weitere 10 mit Blumen und
zu guter Letzt „Stubs " mit dem Hammer und
den Nägelm Plötzlich aber rannten noch drei
Madel höchst unfeierlich hinterdrein ; sie hat¬
ten ihre Flöten ausgepackt und waren da¬
durch ein wenig ins Hintertreffen geraten.

«horch nur , der Ruprecht . . . "
Stube 1 war im Nu arü dem Gang ver¬

sammelt ; das war das Zeichen für alle ande¬
ren Stuben ; bald waren fast alle Verwunde¬
ten vor den Türen und lauschten der Flöten¬
musik der Iungmädel . Während die Weisen
fröhlich durch die Gänge tanzten , wanderte
in «ede Stube ein schöner Adventskranz , dem
ein Scherenschnitt folgte und dann ein Blu¬
menstrauß . — Drangen auf den Gängen
wurde ein Iungmädellied angestimmt : die
Madel in den Stuben , die die Adventskränze
auf die Tische legten und die Scherenschnitte
annageltcn . stimmten kräftig mit ein : .Sorch

nur , der Ruprecht klopft draußen am Tor,
mit seinem Schimmel , so steht er davor !" —
Jeden Soldaten aber packte die Neugier , als
irgendwer pustend die Treppe heraufstampste.
Es war der „Ruprecht ": er hatte zwar keinen
Schimmel , dafür aber einen Riesensack, den
er mühsam hinter sich Herzog.

Die Mädel sangen fröhlich : .Kleingebäck.
Achsel und Schreibpapier und noch viel mehr,
das bringt er dir !" — Jeder Soldat durste
jetzt aus dem großen Sack des Ruprecht ein
gut verschnürtes Päckchen herausholen.
Mancher Soldatenblick streifte dabei den Ru¬
precht selbst, aber — so ein richtiges Jung¬
mädel läßt sich nicht aus der Fassung brin¬
gen. Schnell war echte, wahre Vorweihnachts-
frcude cingezogen und geleitete die Mädel bis
zur letzten Station.

Eine Ctir öffnet sich weit

„Gestern im Flugzeug aus Rußland ange¬
kommen; in der Nacht operiert ", flüsterte die
Schwester durch den Türspalt . Eine kleine
Iungmädelgruppe trat ans leisen Sohlen dicht
an die Tür heran . Antie . die ständige Ver¬
bindung zur Lazarettfübrung unterhielt,
kannte den „Neuen " schon. Sie hatte am Nach¬
mittag . um die Schwester ein wenig zu ent¬
lasten , einen Brief für den Verwundeten a»
seine Lieben daheim geschrieben. Nun waren
die Iungmädel als Vorweihnachtsboten ge¬
kommen. Nachdem Musik und Lied verklun¬
gen waren , öffnete die Schwester weit die Tür.
damit der Soldat die Mädel sehen konnte.
Jedes Iungmädel hätte in diesem Augenblick
gerade diesem Verwundeten gern noch eine
besonders große Freude bereitet , aber es ge¬
schah weiter nichts , als daß Antje für sie
alle den Adventskranz und die Blumen auf
den kleinen Tisch brachte und den Scheren¬
schnitt an der gegenüberliegenden Wand be¬
festigte. — Dann gaben die Flöten noch ein
fröhliches Nachspiel. —

weites § el- liebevoller vetrenung

Im Wetteifer um die schönsten lleber-
raschnngen sind die Einbeiten vom Iung-
mädelbund bis zum BDM . - Werk „Mauve
und Schönheit " auf die verschiedensten Pläne
und Einfälle gekommen. Wenn auch Musik
und Singen im Mittelpunkt aller vorweih¬
nachtlichen Besuche stehen, so hat sich darüber
hinaus doch ein weites Feld liebevoller Be¬
treuung entwickelt.

Eine bauswirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft
des BDM .-Werks und die Mädel einer
BDM .-Hausbaltungsschnle haben aus eigenen
Mitteln Gebäck und große Festtorten gebacken,
einen schönen Tischschmnck vorbereitet und die
Soldaten zu froher Runde eingcladen . —
Iungmädel haben ' Märchenspiele geübt . Die
Vorbereitung auf das innigste Fest unseres
Volkes bat alle ihre Kräfte auf den Plan ge¬
rufen . Die natürliche Veranlagung des Mä-
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dels zur Sorge und Betreuung ist gerade mit
dieser Aufgabe im BDM . sinnvoll gepflegt
worden.

Entscheidend dafür ist aber nicht die ein¬
malige Veranstaltung , sondern der lausende
persönliche Kontakt , den jede Einheit mit
„ihrem " Lazarett unterhält . Die Führerinnen
des BDM . sind ganz genau unterrichtet , wo
die Hilfe der Mädel benötigt wird ! In der
Lazarettküche, zum -Geschirrspülen oder Ge-
müseputzen, als Einkaufsdienst , zum Essen¬
verteilen oder bei der unmittelbaren Be¬
treuung einzelner Verwundeter . Jeder Sol¬
dat erlebt dabei die innere Anteilnahme , mit
der alle Mädel ihre Aufgaben erfüllen.
Schwerverwundetc wünschen Vorleserinnen
und da die Schwestern nicht immer so viel
Zeit haben , stellen sich Führerinnen jknr Ver¬
fügung . Anderen fehlen Schreibpapier und
Kopierstifte . Im Nu hat der Einkaufsdieiist
ihre Wünsche erfüllt ; schnell sind selbstgear-
beitcte Schreibunterlagen und Notizblöcke zur
Stelle . '

Die Genesenden — zuweilen von Lange¬
weile geplagt — erhalten in wöchentlichen
Bastelnachmittagen von Werkrcferentinnen.
viele gute Anregungen ; aus manchem Laza -.
rett kommt neues Spielzeug zu dem, was der
BDM . in fleißiger Arbeit für die Volksweih¬
nacht hergestellt hat . Mnsiziergemcinschaften
und offenes Siimen sind eingerichtet worden,
und alles , was bislang noch nicht ganz voll¬
kommen gewesen ist, wird cs jetzt in der Vor-
Wcihnachtszcit. kn », (lensicke

Oie vier von der Oberprima
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Man hat sie auf dem Ghinnasium nur das
„vierblättrige Kleeblatt " genaiint , die vier un¬
zertrennlichen Freundinnen . Auch das Arbcits-
dienstpflichtjahr leisteten sie im gleichen Lager
ab, bevor sie weiterstudieren wollten . Else hatte
sich der Philologie verschrieben . Anni wollte
Medizin studieren , Erna war der Chemie ver¬
fallen, und Liselott , das „Nesthäkchen", hatte
ihr Herz an die Musik verloren.

Dann aber kam noch das halbe Jahr „Kricgs-
ehrendienst " hinzu ; das Leben brauchte eben
die Mädel vorerst dringender als der Hörsaal.
So wurde das Kleeblatt getrennt , aber nur
räumlich ; denn in Wirklichkeit hielten sie jetzt,
da sie mitten im Arbeitsleben standen , noch
fester zusammen und berichteten einander in
ausführlichen Briefen von ihrem neuen Wir¬
kungskreis.

Else an fluni

„. . . und mein mittelhochdeutsches Lesebuch
hat vorerst noch gute Ruhe . Anfangs war mir
das schon etwas ungewohnt : lauter fremde Ge¬
sichter, Mädel und Frauen , junge , alte , fröh¬
liche und ernste . Ich war im Leben noch an
keiner Drehbank  gestanden , aber es geht.
Gut sogar ! Kannst Du Dir das vorstellen : Ich,
im blauen Arbeitsanzug , mit anfgekrempelten
Aermeln , fräse und schleife wie ein alter , aus¬
gepichter Monteur ! Weißt Du . es ist schön, wie
hier alle zusammenhalten und wie alles für
das große Ziel schafft. Manchmal bin ich rich¬
tig stolz, jck, und ich werde später meinen Schü¬
lerinnen sagen : .Ich habe auch in einem Rü¬
stungsbetrieb die Waffen für den Endsieg mit
schmieden dürfen !' Du solltest uns mal hören,
wenn wir von der Halle III beim Appell unser
Werklied schmettern . . . .Einfach zackig' , würde
Erna sagen. Wie gcht 's ihr übrigens ? . .

ckrna an «klse

„. . . gut geht mir 's , Elselein , ich habe kugel¬
runde Backen und fürchte fast für meine
schlanke Linie . Der Bauernhof  liegt ein
paar Wegstunden von unserem alten Lager
entfernt , gegen Schloß Hohenfels zu. ganz
vereinzelt . Sieben Kinder sind da, darunter
fünf Buben . Ahnst Du was ? Ich sage Dir:
Die raffinierteste Analyse mit einem Dutzend
Reagenzgläsern ist ein Kinderspiel gegen die
Betreuung der fünf Buben im Alter von drei
bis elf Jahren ! Die Bäuerin muß fast ganz
allein die Arbeit im großen Stall tun ; da
kann sie sich mit bestem Willen nicht immer
um die Kinder kümmern . Der Kindergarten
ist vom Hof zu weit entfernt — da habe ich
eben hier mit den sieben (die beiden Mädel
sind zwei und fünf Jahre alt ^ meinen e aenen
Kindergarten aufgezogen . Jetzt im Winter
wird 's m besser, da die Arbeit draußen nach¬

läßt . Ich bin abends todmüde , freue mich aber
immer wieder auf das schreiende Leben um
mich. Von meinen Kochkünsten ein ander¬
mal . . ."

fluni an Liselott
„Ich bin jetzt ganz in meinem Element ! —

.Schwester Anni , Sic kommen in ein Lazarett
nach L.!' Der Oberstabsarzt muß mir 's ange¬
sehen haben , welche Freude diese Botschaft
ansgelöst hat . Der Kursus war sehr inter¬
essant ; ich könnte mir keine bessere Vorberei¬
tung auf meinen Lcbcnsbcruf denken. Du
weißt vielleicht noch gar nicht, daß ich mich
auf Kriegsdauer als D R K. - S chw e st e r
verpflichtet habe. Ich konnte nicht anders . Das
Studium läuft ja nicht davon ; ich bin noch
jung . Beim Roten Kreuz bin ich jetzt wich¬
tiger . Glaube mir , Liselott , es ist ein herr¬
liches Gefühl , helfen zu dürfen , Schmerzen zu
lindern , den Schwervcrwundeten einen Wunsch
von den Augen abzulesen . Die Verwundeten
kommen meist unmittelbar von der Front in
unsere Station . Da auch die Vorgesetzten sehr
nett zu mir sind und ich ein hübsches Zimmer
habe, bin ich wunschlos glücklich — das heißt:
Dich und die andern möchte ich natürlich gerne
einmal treffen . . ."

Liselott an Erna

„. . . und Ihr würdet Euer Nesthäkchen
vielleicht gar nicht mehr erkennen . Ich sitze
am Schalter  für Einzahlungen . Die Arbeit
geht nie aus ; oft will die Menschenschlange
gar nicht abnehmen . Bei dem Tempo heißt 's
aufpassen , denn die Kasse muß jeden Abend
stimmen . Du kannst Dir vorstellen , wie mir
dann nach Schalterschluß die Zahlen durch
den Kops wirbeln . Aber es gibt ein bewähr¬
tes Gegenmittel : Ich setze mich ans Klavier.
Außerdem bekomme ich fast jede Woche ein¬
mal eine Karte für ein gutes Konzert oder
fürs Theater . Ein Glück, daß ich in dieser
Stadt bleiben konnte . . . Wenn man sich das
so überlegt : Wir sind nun an vier ganz ver¬
schiedenen Plätzen , arbeiten aber docb alle
fürs selbe Ziel . Ich freue mich, wenn wir
einmal zusammen sind und unsere Erlebnisse
austauschen können . . ."*

Eines Tages werden die vier „Unzertrenn¬
lichen" ihr Studium sortsetzen. Und es wird
keine von ihnen bereut haben , daß sie im Ar¬
beitseinsatz stand. Die „Schule des Lebens ",
die sie dann zwar noch nicht hinter sich, aber
doch mitten an verantwortungsvoller Stelle
kennengelernt haben , wird ilmen eine wert¬
volle Erinnerung bleiben. Denn wer diese
große Zeit miterleben will , kann es nur , wenn
er selber ein kleines Mdchen im großen Ge¬
triebe ist. Lob.

lkils : k . ketimann)

vor öem Backen . . .
. . . stellt man alle Gerätschaften , die man

braucht , bereit , eine genügend große Back¬
schüssel ans Porzellan . Steingut oder Emaille,
doch darf die Glasur der Emailleschüssel nicht
abgesprnngen sein. Eine Holzkeule oder Reive-
keulc, dann je nach Bedarf : Schneeschläger,
Reibe , Backbrctt , Rollholz . Napskuchenform.
Backblechs Zitronenpresse , Milchmaß . Mehl¬
sieb.

. . . wiegt man nach Vorschrift alle Zuta¬
ten , die das Rezept fordert , ab und ist recht
sorgsam in der Berechnung der Mengen.

. . . legt man unter die Backschüssel ein
nastes Tuch, damit sie beim Rühren nicht hin
und herrutscht.

. . . fettet man die Kuchenbleche sorgsam mit
einem Pinsel ein , das Fett läßt man vorher
zergehen , damit es sparsamer aufgctragen
werden kann. Zum Einfetten der Kuchenform
nimmt man am besten Butter oder Speiseöl,
damit sich der Kuchen gut ans der Form löst.
Kommt man nach dem Einfetten mit einem
Finger in die Form , so bleibt an dieser Stelle
der Kuchen hängen.

. . . wird das Mehl gut gesiebt, bei seinem
Kuchen eventuell zweimal , nicht nur zur Ver¬
meidung der Klumpen , sondern weil das Mehl
dadurch lockerer wird.

. . . zieht man die Mandeln ab. Das geht
ganz leicht, wenn man sic in kochendes Wasser
wirft und kurz aufkochen läßt . Bei längerem
Kochen leidet der Geschmack.

. . . wäscht man Rosinen und Korinthen in
lauwarmem Wasser und übergießt sie mit kal¬
tem Wasser . Sic müssen im Sieb abtrocknen.
Ehe man sie zum Teig gibt , wälzt man sie in
Mehl , dann sinken sie im Teig nicht nach
unten.

Baumschmuck aus eigener Werkstatt
Kindern macht die Herstellung von Weih¬

nachtsbaumschmuck die größte Freude , es ist
aber auch für geschickte Frauenhände eine dank¬
bare Aufgabe . Aus Gold - und Silberpapier
lassen sich wunderschöne kunstvolle Sterne fal¬
ten und schneiden, für Kerzen gibt es ebenfalls
durch geschicktes Falten sehr wirkungsvolle
Tellermanschetten , und daneben kann man
kleine bunte Herzchen oder kleine geklebte La¬
ternen an den Baum hängen . Besonders
hübsch sehen auf dem Weihnachtstisch Kerzen¬
halter aus einer einfachen runden , rohen Holz¬
platte aus , die am Rande etwas eingeschnitzt
und mit bunten Farben bemalt wird.

Deutsche Vorte
Ihr rühmt euch eurer Vorfahren und

schließt mit Stolz euch an eine edle Reihe.
Sorget , daß bei euch die Kette nicht abreißtl

Ricbte.

Der scbnne 8cl >murk .Vn einer breiten Halskette.
bangen , narb vorn sicb verlängerns , einreine .
Oiiecier » ns keinkiesel uns Z1et» ll . Zlnrteli Vu ,
liker 8cbmucklasen (8ckerl kilsj s



Neues aus aller Welt
vrel Kinder im Qualm erstickt

In einer Wohnung in Stendal,  in der
drei Kinder im Alter von zwei, vier und sechs
Jahren allein gelassen waren , während die
Mutter ins Kino ging, entstand ein Zimmer¬
brand . der starke Qualmentwicklung zur Folge
hatte , Als ein beherzter Mann durch ein Fen¬
ster in die Wohnung eingedrungen , um die
drei Kinder zu retten , fand er zwei von ihnen
erstickt in den Betten ; das dritte Kind lag tot
vor der verschlossenen Türe . Es hatte offen¬

bar versucht, um Hilfe zu rufen , und ist dann
vor der verschlossenen Zimmertllr znsammen-
gesunken.

Rabenmutter muß ins Gefängnis
In Wittenberge  ließ eine Frau , an

deren unstetem Lebenswandel ihre Ehe zer¬
brochen war , ihre beiden Kinder , einen ein¬
jährigen und einen dreijährigen Sohn , völlig
verwahrlosen , während sie ihren Vergnügun¬
gen nachging. Sie sperrte die Kinder in dunkle
Zimmer , liest sie halbe Tage lang ohne Auf¬
sicht und verabreichte ihnen täglich Prügel,
von denen der ältere Junge blutunterlaufene
Stellen am ganzen Körper bekam. Man nahm
der Rabenmutter die beiden Kinder weg und
brachte sie in ein Heim. Sie selbst wurde zu
anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Vater schlug feine Tochter nieder
Ein Wjähriger Mann aus Klucken

(Pommern ), der zu kurzem Urlaub zu Hause
weilte, schlug auf dem Weg vom Bahnhof
seine ihn begleitende 16jährige Tochter mit
einem Eisenbolzen nieder und versteckte die
Bewusstlose in der Annahme , sie sei tot, in
einer Scheune. Dann tötete er sich durch einen
Stich ins Herz . Einem hinterlassenen Brief
zufolge geschah die Tat aus Eifersucht . Das
Mädchen, das nur betäubt gewesen war , konnte
bald geborgen und ins Krankenhaus gebracht
werden.

Erdrutsch forderte 60  Tote
I » Ancachs, der schönsten Provinz Perus,

erfolgte, ein riesiger Erdrutsch,,der zur,Stau¬

ung oes rMliies r^uucay uno ors gleminann»
gen Sees führte . Dadurch wurde der Nord»
teil der Provinzhauptstadt Huaraz,  in dem
mehrere Fabriken , ein Gefängnis und eine
Anzahl von Schulen liegen, von den Fluten,
hinweggerissen. Bisher sind über 66 Tote
festgestellt. 2066 Personen - sind obdachlos. Die
Regierung hat sofort umfangreiche Hilfsmatz-
nahmen angeordnet.

»or , ÜtattxLN. IS. «vä Krkrnl-
lviter k . ü . L e d v « I s, VeriLz : 8ct»vLrLVLl6 VVrudt

Orvelc: Oekedlüjrvr 'sl'di: Luedtlrueteerei
2 . 2t . krvisttsts L xültis.

Oberreichenbach, 15 Dezember 1S4I

Danksagung
Es ist uns rin Bedürsnis, allen denen

zu danken, die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters, Gross- und Schwiegervaters
Peter Rentschler so viel Lieb« und Teil¬
nahme erwiesen haben. Herrn Pfarrer Dier-
lamm sagen wir für seine trostreichen Worte
herzlichen Dank. Weiler danken wir den
Kriegerkameradschaften aus Oberreichenbach
und Altburg sowie Herrn Forstmeister Rieckert
und Herrn Bürgermeister Keppler für das
Ehreiigeleite und ihre ehrenden Nachrufe.

Im Nomen der Hinterbliebenen:
Martin Rentschler.

Renweiler, 15. Dezember I94l

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, . die wir bei dem schweren Verlust
meines lieben Sohnes Oberschütze Searg
Kübler erfahren dursten, sagen wir herz¬
lichen Dank. Insbesondere danken wir für
die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer
Renz sowie dem Kirchen- und Posaunenchor
und für die Kranzspende seitens der Schul¬
kameraden und Komcradinnen.

I » tiefem Leid:
Elisabeth« Seeger Wwe., mit Kindern.

TumtVaschen. Putten . schrubben.Scheuern
wsflfstllstei -Ikompson 'z^cku'sngenvmmen
Zptp/X rum öotkeng/sur erneuern -
che beiden weiten wie<jertzommen.
für Zchutze. selbst in cheser 2eit.
stellt piio nach uns vor bereit.

Du kommst ckurch gutes Peckerpllegen
tler porelerung<ier ?eit entgegen-
«jenn Pilo sckützt. ctas mutz man wissen,
«len Schutz vor Pakten untl vor Kissen/

Pilo

köppjs,^

Vollcsbsnlc Lalw
«. 6 . m . d . H.

KDD/

ganirovre
im llberm -S, Licht, klieums,
^tozen -, l)<>ri»j(st»rrt>, rowie
^rte ^!rnv«rl<«Uiuns, §«urei
örennen , Lsllen - u. dlieren-
rteine iinck welchen schlechter
^Lzenplsege. t/ir

8al «Iigv »8vus
^loNvNNHONN

bereitet man -ich ein t-ieil-
vve» er, cke«übermZöl̂ e l-lern-
räure surrchv/emmt, rier ölut u.
rlie §slte reinigt u. clen biegen
richtig pilegt. Die wokituencke
^eirilung iit beick leitgeitellt.
6I « :1.L5lch/ in<̂ potk .u.l)rog.

Verkaufe gut erhaltene«

Rahmenrost
(181/88).

Gustav Widmaier
Tapezicrgejchäst Lalw , Marktstr.3

Schönes, 4 Wochen alles

Zuchtkuhkalb
verkauft

Ernst Sinader, Burggasse
Stammheim

kksumo Lickt
dlsurolgien
krkökungs-
Kronkkeisen

IllWINVI

«jia in Oarontol  Eingslogt v̂afon,
p '.olrsn bsim Kocksn nickt, v/enn man vo5M
Kopien mit eins »' k̂ actst 8is kirckais an 8sp
rtvmplen Lsits 6urckrtickt . Var kivsift lrockt
odsravcknict »tkofavr, >v«nn <1iskisi ' in5 «ici«n-
popivf so<tef dsltopkon ) g- vn'ckslt oclsf in
porren6sl .,in «nräekcksninr >Vott »flcomm«n.

— v»o » vlekitlg I»tr «II» kk« r IrönnEK
E»d»6»«IlII«t» E«tno » « »n rugElEgt

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit t Zur Beseitigung ist die hoch-
wirksame Efasit -Hühneraugen «Tinktur
ttchtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan¬
strengte Füße Efasit-Fuß-
bad, Efasit - Sreme und

Efasil -Puder.

InApotheken , Drogerien u. Fachgeschäften erhält!.

»2NNL
gsmürrtsfunerkslkmisckung

füks »v7isrs

srosiort «tte 2utcun/t/

ŝ erbung »csiaAt Verte/

Verbunx bnuxt Vertrauen/

1>gs8 8 «I n» î ü»vn 8 ».
^ «okvvsi'rjan, R«l» tlsrrklopkaNs

PIsrr,t »oksn. ttvrrrli'uok,
»ostmvrrvn, »uoN dtz! ^stsrt»nvvrk»l«
kuny kstTol»<1al orrkonvlolsn 8ss »̂
rung g«diAvstt. fl . 2.10 ln
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